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Perſonen: 
Frau von Roſenberg, eine reiche Wittwe. 
David Güldenſtein, ein jüdiſcher Bummler. 


Ort der Handlung: 
Das Empfangszimmer der Frau von Roſenberg. 


Das Aufführungsrecht dieſes Schwankes iſt Eigen⸗ 
thum des Herrn Albert Calvo, Singipielhallendireftor 
in Trieſt, via del Campanille Nr. 2, 2ter Stock. 
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1. Auftritt. 


Roſenberg. 
(Dieſelbe iſt elegant, jedoch lächerlich geputzt, gekleidet; ihre Aus⸗ 


ſprache hochdeutſch, jedoch mit etwas jüdiſchem Anklang. — Ihr Beuehmen 
iſt kokett, wie ein junges Mädchen zu thun pflegt.) 


Ach, wie iſt doch eine Wittwe geplagt — wenn ſie 
ein ſo großes, ausgebreitetes Geſchäft — allein, — ohne 
männliche Hilfe und Unterſtützung zu leiten hat! — Gott 
über die Welt! — Alles — alles liegt auf mir! — Wenn 
das mein ſeliger Mann wüßte! — er würde ſich im 
Grabe umkehren! — Wie er gelebt hat, da iſt gar nichts 
gelegen auf mir! weil er hat getragen allein die Laſten 
des Geſchäftes! — Ach, jetzt iſt er todt — er iſt ſelig! — 
ich aber auch, — weil er ſelig iſt! — — Aber es geht 
nicht allein! — ich brauche Erſatz — tüchtigen Erſatz — 
denn bei mir gibt es viel zu thun, ſoll ich e ſoi leben — 
weil ich ein großes und ausgebreitetes Geſchäft habe — 
und ſchon ſeit drei Jahren ohne Mann betreibe! (Es wird 
geläutet.) — Wie, ſo früh ein Beſuch? — Gerechter Gott, 
wenn es ein Geſchäftsführer wäre, wie ich ihn ſeit längerer 
Zeit ſuche! — — Ein Geſchäftsführer — ein Mann — 
(wird geläutet) ja, ja ich muß nur meine Toilette — 
(wird geläutet.) Gott, wie ungeſtüm, — das zeugt von 
Jugendfeuer — von dieſer Seite muß er kommen — 
und ich — ich ziehe mich von dieſer Seite zurück! 
Ein Mann, — ein Geſchäftsführer — ein Mann! Gott 
über die Welt! — (Läuft links ab.) 


2. Auftritt. 


Güldenſtein (tritt von rechts auf). 


(Derſelbe muß in ſeinem Ausſehen und Kleidung einem jüdiſchen 
herabgekommenen Bummler gleichen.) 


Güldenſte in (fing). 


Jach heiße David Güldenſtein, 
Euweh, euweh, euweh! — 

Doch thu iach immer ſchucher ſein, 
Euweh, euweh, euweh! — 
Bin Schnorrer vün Profeſſion, 

Dos ſeht mer doch e Jeder an! — 
Hab alleweil den Dalles! 

Doch tröſt mer an's im Mißgeſchick: 
Bei Weiber hab' iach immer Glück! — 
Mei' Schönheit is mei Alles! — 
Wos liegt mer an mein Dalles 2! — 


Proſa: | 

Rein meſchugge denn mer ward'n! — bei die ſchlech⸗ 

ten Zeiten! — Mit allen Eroberungen iſt's aus und 
mei Geſchäft kommt. — fo wahr iach leb und geſünd 
bin — in's Stocken! — Die bucklige Sara hot mer e 


Kerbele gegeben — worüm? — weil iach der dicken Julie 9 


e Liebesantrag gemacht hab'! — Die Julie, kennen Sie 
je? — — So wahr iach leb' e koſcheres Schickſele! — 
Jetz ſitz' iach zwiſchen zwei Polſterſtühl auf de Erd ind 
hab' den Dalles nach allen Richtungen! — — Aber e 

geſcheidtes Jüngel bin iach doch! — — Hörn fe zu: — 
die Frau von Roſenberg, e alte, meſchugene Schachtel 
199 € Geſchäftsführer! — Jach hab' zwar, jo wahr 

iach leb, — mein Lebtag ka Idee gehabt, wos mer heißt 
e Geſchäft — denn iach hab e Antipathi gegen Allee, — 
wos mer e Arbeit heißt — aber jetzt — Güldenſtein, — 90 00 


72 
un 
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müßt du vernünftig werden! — Mit der Jugend geht 
auch die Schönheit kapore; und meine Schönheit iſt mein 
Reichthum — meine anzige Erwerbsquelle! — Wos liegt 
mer dron? — Probirn mer nns amol als Geſchäfts⸗ 
mann! — Jach waß zwar noch nix, was vor e Geſchäfts⸗ 
artikel iach hier führen werd! — Aber dos Ane ſteht 
feſt: zappeln müſs dos alte Rhinozeros, — zappeln, ſo 
wahr iach leb und geſünd bin! — — Wos ſeh iach — 
da kümmt ſe eben zu ſteigen, die alte meſchuggene Babe! 


3. Auftritt, 


Güldenſtein. — Roſenberg 


(tritt in Negligee gekleidet auf.) 
(Beide gehen einige Schritte ſich entgegen und verbeugen ſich tief.) 


| Güldenftein. 
Sie iſt's — — bei Gott — ſie iſt's! 


Roſenberg (ch erſtaunt ftellend). 


Ein Mann hier, — ein Mann und ich ſo unvor⸗ 
bereitet — meine Toilette! — 


Güldenſt ein. 


So wahr iach leb, gnädige Frau, iach hab' ſe gewollt 
überraſchen! deßhalb bin ich ſogleich gedrungen bis — 
bis in Ihr Heiligthum! — 


Roſen ber 8 (verſchämt). 
Wie heißt? — 


EN a 
David Güldenſtein! | 


Nofen he 


5 Guüldenſtein! — ein ſchöner, ein erh 
koſtbarer Name! — (bei Seite.) — Und wie poetiſch e 
ſpricht: „er iſt gedrungen bis in mein Heiligthum!“ — 
und er hat Talent — er wird BT ya 91 
(Setzt ſich und kokettirt.) N 


6 üldenſtein (fh verbeugend). 
Frau von Roſenberg! — 


N 1050 Roſenberg (chemisch). 
N Herr Güldenſtein? 


‘ Güldenſtein (kalt). 


Die Poeſie iſt vorüber und die nackte s a 
beginnt! — 


| Roſenberg (ſeufzend). 


Bei Gott — wären Sie doch geblieben bei der 
e — ach, — ich liebe die Poeſie! “a 


Gü ldenſtein (wie oben). 


Man hat mir geſagt, Sie 1 e Geſgaft 5 
führer — der frei und feſſellos iſt? 1 


| 10 Roſenberg. 
„ Und ſind Sie in dieſer Angelegenheit hier? 


Güldenftein 


So wahr iach leb — iach bin e ſoi frei, wie mer 
ſich nur e freien Menſchen denken kann! — Jach hob 
ka Tate — ka Mame — ka Wab — ka Kalle — ka Schwe⸗ 
ſterle — ka Brüderle — ka Geld ün ka Quartier! -- 
Haſt mer dos e Freiheit? — 


Rofenberg. 
Alſo wirklich ledig? — 


Güldenſtein. 


So wahr iach leb'! — Mei verſtorbener Tate hot 
geſogt zu mir: „David“ hot er geſogt, „ſei ka Ochs“ — 
hot er geſogt — „ün ſeh' der e jede Mad gut on, ehe 
dü ſie dir zür Kalle nimmſt! — Nix Alle ſein koſcher 
— de Meiſten ſein treife! — ünd Recht hot mei Tate 
gehabt! — Jach ſeh e jedem Frauenzimmer auf an 
Blick durch und durch — auf zwei Blick noch tiefer, bis 
in's Harz! | 


Roſenberg (für fid). 


Gott über die Welt! — heißt man das einen talent- 
vollen jungen Mann! — Ich fange mich faſt an, vor 
ſeinem Scharfblick zu fürchten! (laut.) Herr Güldenſtein! 
— Haben Sie vielleicht ſchon geworfen auch auf mich 
einen ſolchen durchdringenden Blick? — 


Güldenſtein (bei Seite). 


So wahr iach leb — je zappelt Thon! — (laut.) 
— Ihr Innerſtes, gnädige Frau, liegt, jo wahr iach leb 
— ganz aufgedeckt vor mir! 


10 


Röſenber g 


Gott, wie indiskret — Sie haben doch nt 
geſehen? — 105 


Güldenſtein. 
Jach ſoll e ſoi geſünd ſein — — 


Ro 0 enberg (unterbrechend). 


Und wenn Sie auch dieß gethan hätten — Sie 
hätten nur geleſen darin daß ich Sie für die freie Stelle 
eines Geſchäftführers vortrefflich geeignet finde! — | 


Güldenſtein. N 

So wahr iach leb und gefünd bin! — ich will 

raſtlos thätig ſein und arbeiten bei Tag und bei Nacht, 
wenn es das Geſchäft erfordert! — 


Roſenberg. 


Ein Goldmenſch! — — Alſo wirklich wollen Sie mir 
ſolche Opfer bringen! — Oh, Herr Güldenſtein, dann 
kann ich Alles, was bisher auf mir geruht hat, ruhig 
abwälzen! 


Güldenſtein (für ſich). 


Was hot ſe geſagt? — (laut.) Alles, alles gnädige N 
Frau, will ich auf mir nehmen, und 15 es noch ſo groß 
und ſchwer! — 


en 
(lehnt ihren Kopf auf jene Schulter). | 
Wirklich — jede Laſt wollen Sie ertragen? — 
{i chlingt den Arm um jeinen Nacken.) 
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Güldenſtein 
(wiſcht ſich den Schweiß von der Stirne). 


So wahr iach leb! — Heißt mer e Laſt! — der 
Kopp allan wiegt dreißig Kilogramm! 


Roſenberg. 


Schwer iſt die Arbeit — aber ſüß ſoll der Lohn 
ausfallen! 


Güldenſtein (zärtlich). 
Wie heißt — Lohn? — bekomm' iach mei Gehalt 
per Monat — oder per Vierteljahr? — 


R 


Roſenberg. 


Mit dem Gehalt werden Sie zufrieden fein! - — 
Und wenn Sie ſonſt ein Verlangen haben, — ich habe 
die Mittel dazu, Ihnen jede Bitte zu gewähren, mein 
lieber Herr Güldenſtein! — 


Güldenſtein (bei Seite). 
Haft e geſehn! — Sie zappelt! — Güldenſtein — 
ſei ka Ochs, Küraſch! — (laut.) — Mein ſüßeſter Lohn ſoll 
ſein — Ihnen zu dienen — und — und a gefallen! — 


Roſenberg (entzückt). 
Ein Geſtändniß — Güldenſtein! — 


Güldenſtein lebenſo). 
Sie liebt mich! — Roſenberg! — 


Roſenberg (die Arme öffnend). 


Gülden ſtein (beinahe weinerlich). 
Roſenberg — da Haft Dü mer! — nehm’ mich hin! 
— ſei glücklich! — (umarmt fie — für id) Fort mit Schaden! 


Güldenſtein. 


Soll iach e ſoi leb'n — das meine bel 
kant: — 


Roſenberg. | x 
Alſo Du wirſt ſein die Stütze meiner da 


Gül denſtein. 
Wenn iach nix obbrech — mit Bergnügen! 


Roſenberg. 
Fühlſt Du nicht ein ſehnſüchtig Verlangen * 


Güldenſtein. 


Eppes e Appetit hätt iach — ſoll iach e ſol ie nl, 
— mei Mogen kracht, wie e paar neue Siehe \ 


. | Roſenberg. 6 
Ne Alſo komm, mein ſüßer Gemahl! — ic bar Si 
ꝛd wohl Thon fo nennen? — 


Gül denſtein, 

Heut ſchün? — — Warten mer noch e Biſſer 
bis *! N — Gemahl — haßt ſe miach e a 
ar SR mir! 9 
A Roſenberg. 
. Folge mir in's Speiſezimmer, damit wir uns e 
quiden ! | 


Güldenſtein. 


| Dos laſſ iach mer gefallen! — Mei 55 K 
— gehen wir ſchün emol! — 
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Schluß- Duett. 


Melodie: „Der jüdiſche Quadrillarrangeur.“ 


1. 
Güldenſtein: 
Komm, mein Kalle, laſſ' uns ſpringen 


Roſenberg. 
Unſer Hochzeitsliedchen ſingen 


Beide, 


Unſer Eheſtand ſoll werden 
Vielgeſegnet hier auf Erden! — 
Weibele, Männele, Kindelachai — 
Eurididididididideu! 


2. 

Güldenſtein. 
Du warſt mer doch Dein Geld verſchreiben, 
Eurididididididideu! 

Roſenberg. 
Wenn Du verſprichſt, mir treu zu bleiben, 
Eurididididididideu! 

Beide. 


Darfſt ka Schickſele antuppen — 
Oder an der Schürze zuppen! — 
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Schüppele, — ſtrüpele, — Waih ach waih! — 


Eurididididididideu! 


3. 
Guldenſtein. 


Alles, Schätzthen, kriegſt von mir, 
Eurididididididideu! | 


Rofenberg. 


Einen Kuß will ich von Dir! — 
Eurididididididideu!! 


(Proſa.) Güldenſtein. 


(Bei Sei) Ein Kuß — 2 Waih mir, lieber fe 
iach e Schachtel Wichs! 


(Geſang.) Bei de. 


Na jo komm und küſſ mich ſchnelle ne 10 ) . 
Nochmal an derſelben Stelle (füffen ſich.) 55 
Küſchele, Büſchele ſüßelachai — 7 9 
Eurididididididideu! en 
Ende. 1 


P. T. Darſteller! 


Es kann bei dem Schlußduett nach ie Strof fe 
9 Tanz eingelegt werden, was ſich ſehr SE 
ma 


() 
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Wichtig für Volksſänger, Geſelligkeitsvereine ꝛc. 


Vor anzeige. 

Wie uns der in den weiteſten Kreiſen bekannte 
Verfaſſer der Original-Poſſe „Die Nihiliſtenbraut“ 
und gleichzeitiger Autor des Original⸗-Schwankes „Ro⸗ 
ſenberg und Güldenſtein“ mittheilt, wird er uns 


demnächſt mit einer gelungenen Novität überraſchen. 
Dieſelbe führt den Titel: 


Der Sargmacher 
oder 
Ein Leichenofen als Ehevermittler. 
Original⸗Poſſe in 1 Akt 
von Amon Berg 


und geftattet der Eigenthümer urd Verfaſſer Jeder⸗ 
mann das freie Aufführungsrecht dieſer an komiſchen 
Situationen reichen Poſſe. 
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